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Der Weg vom Wunsch zur Wirk-
lichkeit lässt sich planen: Wer
finanzi elle Ziele Schritt für Schritt
errei  chen will, ist nach Einschätzung
von Beate Schwarz von der Spar-
kasse Freiburg-Nördlicher Breis gau
mit einem Fonds sparplan bestens
beraten.  

Wenn alles gut läuft wird aus eins

und eins manchmal mehr als „nur“

zwei: 100 Euro monatlich zur Seite

ge legt summieren sich nach 20 Jahren

rein rechnerisch auf 24.000 Euro.

Wird das Geld aber investiert und be-

trägt die Rendite fünf Prozent jähr-

lich, liegt das Ergebnis bei über

Schritt für Schritt – Sparpläne bleiben gefragt
40.000 Euro – dank Zins und Zinses-

zins*. 

Ob eigenes „Heimkino“, neues Auto

oder eine besondere Reise: „Wohl

jeder hat Träume, die er einmal reali -

sieren will“, sagt Beate Schwarz von

der Sparkasse Freiburg-Nördlicher

Breisgau. „Und ein guter Weg vom

Wunsch zur Wirklichkeit führt über

den Fondssparplan.“ Denn dieser kön -

 ne dabei helfen, sich den Wünschen

Schritt für Schritt zu nähern.

Dabei hängt es von der verfügba-

ren Zeit und der gewählten Anlage-

klasse ab, welche Früchte das Sparen

trägt – und welche Wünsche sich da -

mit erfüllen lassen. „Je früher mit

dem Sparen begonnen wird, desto

überschaubarer sind die Beträge, die

regelmäßig angelegt werden müs-

sen“, unterstreicht Beate Schwarz.

Das zeigt auch ein einfaches Rechen -

beispiel*: Sollen 50.000 Euro in einem

Zeitraum von nur fünf Jahren erspart

werden, müssen bei einer jährlichen

Rendite von sechs Prozent monatlich

rund 716 Euro angelegt werden. Blei-

ben 20 Jahre Zeit, um das Ziel zu er-

reichen, reichen bei gleicher Rendite

schon rund 110 Euro. 

Der Faktor Zeit ist noch in anderer

Hinsicht wichtig, nämlich bei der Aus -

wahl der Anlageklasse. „Bei Aktien

müssen beispielsweise kurzfristig auch

einmal starke Schwankungen in Kauf

genommen werden“, führt Beate

Schwarz aus. „Doch bieten sie lang-

fristig auch hohe Ertragschancen.“ 

Ob für die konkreten Ziele des Ein-

zelnen eher Aktien-, Renten- oder

Dachfonds geeignet sind, lässt sich

am besten in einem persönlichen Ge -

spräch mit den Experten der Spar kas -

se Freiburg-Nördlicher Breisgau ana -

ly sieren. Dort können auch beste-

hende Sparpläne überprüft werden.

„Sicher ist: Fondssparpläne mit  Deka

Investmentfonds bieten für je den

Zweck ein geeignetes Instrument“,

stellt Anlageexperte Beate Schwarz

fest. Denn diese gibt es für die unter -

 schied lichsten Chance-/Risiko Profile

und Anlagehorizonte – schon ab 25

Euro und auf Wunsch sogar mit Ka-

pitalgarantie.

* Die angegebenen Werte haben bloß
hypo thetischen Charakter und sind kein
verlässlicher Indikator für die Wertent-
wicklung in der Zukunft.

Beate Schwarz, 
Filialdirektorin der Sparkasse 

in Freiburg (Bereich Mitte)

Anzeige

ruhige, idyllische Lage, Spielstraße,
licht- und sonnendurchflutete Grundrisse
Blockheizkraftwerk, Parkett, Balkon,
Tageslichtbäder, Aufzug in jedem Haus, 
Gemeinschaftsräume, voll unterkellert,
Gartenanteile bis 195m2, Tiefgarage u.v.m.
 

Wir bauen Räume für Ihre Träume ...
„Glotterpark“ Alt-Denzlingen
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Eschenweg 10  ·  79232 March  ·  www.vukovic-enemag.de  ·  Tel.: 07665-92010

Eigentumswohnungen 
zwischen Heimethüs u. Marchstraße

Wohnungsbesichtigung Sonntag 11:00 - 13:00 Uhr

 3-Zimmer-Wohnung 88m 2

 4-Zimmer-Wohnung 118m2

 2-Zimmer-Wohnung 65m2

Spendenaktion
(sk). Bereits seit 2007 gibt es die
Spendenaktion der genossenschaft-
lichen PSD Bank schon. Zahlreiche
Projekte in Freiburg förderte die Ge-
nossenschaftsbank in den vergange-
nen Jahren mit jährlich 50.000 Euro.
„Uns geht es dabei vor allem um die
Hilfe zur Selbsthilfe. Außerdem soll
unsere Spende auch die Helfer mo-
tivieren, weiterzumachen“, so der
Vorstandsvorsitzende Jürgen Wunn.
Dabei steht insbesondere die Unter-
stützung von Kindern, Jugendlichen,
Senioren oder benachteiligten Men-
schen im Vordergrund.  Noch bis zum
15. Februar läuft die Bewerbungs-
frist. Nähere Informationen sowie
den Bewerbungsbogen finden Inter-
essierte unter www.psd-hilft.de.

Sitzmann sauer
(sk). Die grüne Landtagsabgeordne-
te Edith Sitzmann hat das Verhalten
von Unirektor Hans-Jochen Schie-
wer gegenüber Professoren der Me-
dizinischen Fakultät wegen des ge-
planten Unimedizingesetzes kriti-
siert. Der Rektor habe den Ärztlichen
Direktoren geschrieben, dass Prote-
ste gegen das Universitätsmedizin-
gesetz dienstrechtliche Konsequen-
zen haben könnten, so Sitzmann.
Diese sollten sich aber keinen Maul-
korb verpassen lassen. 

Stille Bilder eines weltberühmten Bauwerkes

Film über das Münster

(sk). Das Freiburger Münster ist nicht
nur das weltberühmte Wahrzeichen
der Stadt Freiburg. Es ist auch ein
Haus voller Geheimnisse, in das bis
heute jeden Tag Menschen in großer
Zahl kommen, um zu beten, durch-
zuatmen, um Zuflucht und Ruhe zu
finden. Michael Albus und Franz
Leithold haben ein Jahr lang, den
Jahreszeiten folgend, gefilmt. Sie
haben die Menschen porträtiert, die
täglich dort arbeiten: die Steinmet-
ze, die Zimmerleute, die Mesner, den
Mann auf dem Turm und die Mün-
sterorganistin - und auch manche
überraschende Momente mit der Ka-
mera festgehalten. Daraus ist, mit

tatkräftiger Unterstützung der Erz-
diözese Freiburg, ein Film entstan-
den, der das Münster einmal ganz
anders zeigt: In stillen Bildern und
mit einer Musik, die eigens für die-
sen Film geschaffen wurde. 
Dieser Film ist ab Freitag, 4. Febru-

ar, auf DVD zum Beispiel im Müns-
terladen in der Herrenstraße erhält-
lich. Sie kostet 15 Euro, davon flie-
ßen 5 Euro als Spende in die Sanie-
rung des äußeren Steinwerkes.
Zur Filmpremiere am heutigen

Donnerstag um 19.30 Uhr in der
Katholischen Akademie (Winterer-
str. 1) sind alle Freunde des Freibur-
ger Münsters eingeladen.

Neue Intensiv-Schwimmkurse und Aqua-Fitness
(80% Zuschuss) ab 15.2.2011 !

Kurse für:
• Babys und Kinder
• Erwachsene und Senioren
• Brust-, Rücken- und

Kraulschwimmen

Aqua-Fitness (80 % Zuschuss)

in Freiburg und 

Bad Krozingen

Wenige Wochen nach Weihnach-
ten, dem Fest der Liebe und Harmo-
nie, schlägt die Stimmung in vielen 
Familien um: die Zeugnisvergabe 

steht vor der Tür. Fallen Noten oder 
Beurteilungen nicht so positiv aus 
wie erwartet, ist der erste Impuls 
vieler Eltern: schimpfen.
Doch das Kind unter Druck zu set-

zen ist keine Lösung. „Die richtige 
Reaktion kann daher nur sein, das 
Kind zu trösten und gemeinsam 
nach einer Lösung zu suchen. Denn 
hinter angeblicher Faulheit stecken 
manchmal ganz andere Probleme, 
eine Lese-/Rechtschreibschwäche 
LRS zum Beispiel“, sagt Robert Gra-
busic, Leiter des LOS in Freiburg. 
Da kaum ein Schulfach ohne Lesen 

und Schreiben zu bewältigen ist, er-
halten lese-/rechtschreibschwache 
Schüler nicht nur im Fach Deutsch 
schlechte Zensuren. 

Eltern können viel tun, um ihren Kin-
dern zu helfen

Der einzig dauerhafte Ausweg aus 
diesem Dilemma ist eine gezielte 
Förderung der betroffenen Kinder. 
Die LOS widmen sich seit mehr als 
25 Jahren ausschließlich der wis-
senschaftlich fundierten, pädago-
gischen Diagnose und Therapie der 
LRS.
Eltern können beim Verdacht auf 

eine LRS die Lese- und Rechtschreib- 
leistung ihres Kindes nach vorheri-
ger Anmeldung in den LOS kosten-
los testen lassen.
Kontakt:
LOS Freiburg, Robert Grabu-

sic, Hans-Sachs-Gasse 9, Telefon 
0761 2022700.
Weitere Informationen zu LOS un-

ter www.LOS.de.

Schlechte Zeugnisse: Warum Eltern 
mit Schimpfen nichts erreichen
Kostenlose Lese-/Rechtschreibtests im LOS Freiburg

Anzeige

Im Zähringer Mehrgenerationenquartier am Turmcafé tut sich Einiges

Junikäfer und Alte verstehen sich

(sk). Im Oktober hielten die „Junikä-
fer III“ Einzug ins Zähringer Mehrge-
nerationenquartier am Turmcafé, am
Dienstag wurde die Gruppe nun of-
fiziell eröffnet.
In Freiburg hat die Zahl der Neuge-

borenen im Jahr 2010 erfreulich zu-
genommen - mit 4.400 Jungen und
Mädchen waren es so viele wie zu-
letzt 1971. Da kommt die Eröffnung
einer weiteren Krabbelgruppe gera-
de zur rechten Zeit. Insgesamt sind
hier 30 neue Kinderbetreuungsplät-
ze entstanden, je zehn Ganztags-,
Vormittags- und Nachmittagsplät-
ze. Ende dieses Jahres, wenn die
neuen Bauvereinsgebäude in der Ra-
statter Straße stehen, wird Leiterin
Martina Rudolph noch einmal „ex-
pandieren“ und eine zusätzliche

Kleinkindgruppe eröffnen. Darüber
hinaus wird ein Junikäfer-Kinder-
garten eingerichtet, in dem Kinder
von Drei bis Sieben betreut werden.

Jung und Alt – Junikäfer und be-
nachbarte Senioren - haben schon
erste Kontakte geknüpft. Geplant
sind weitere Veranstaltungen.

Ein Herz für Kinder: Die Krabbel-Junikäfergruppe. Bild: PR

Mia, David und Noah sind die beliebtesten Rufnamen – Zahl der Eheschließungen ist zurückgegangen

Babyboom und Kirchenaustritte
(kh). Mia, David und Noah sind die
beliebtesten Rufnamen in Freiburg –
das ergab die jetzt veröffentlichte
Jahresstatistik für 2010 des Stan-
desamtes. Hätte man nicht nach
Rufnamen sortiert, wäre Marie mit
105 Nennungen vorne, denn 74 mal
war Marie der zweite Vorname, ein-
mal sogar der sechste, erklärte Stan-
desamtssleiterin Dominique Kratzer.
Außergewöhnliche Vornamen des
letzten Jahres sind Capucine, Melo-
dy, Sunshine, Summer bei den Mäd-
chen und Pilon, Cicero und Libertas
bei den Jungen. „Ablehnen mussten
wir keinen Namenswunsch“, meinte
Standesbeamtin Nina Waag. 
Zwei Punkte sind bei der Standes-

amts-Statistik besonders interes-
sant: Zum einen stieg die Geburten-
rate auf eine Rekordmarke, und zum
anderen verstärkten sich die Kir-
chenaustritte. Besonders dramatisch
traf diese Entwicklung mit 831 Aus-
tritten die katholische Kirche. „Es ist
der höchste Wert seit 1992“, so die

Standesamtsleiterin. 
Der bundesweite Babyboom hat

auch vor Freiburg nicht halt ge-
macht. Mit 4.402 beurkundeten Ge-
burten – 241 mehr als im Vorjahr –
verzeichnet die Standesamts-Stati-
stik eine Rekordmarke. Nach Aussa-
ge von Dominique Kratzer ist dies der
höchste Wert seit 1971. Dies sind al-
lerdings nicht nur Freiburger: Die

Hälfte der Eltern kam von außerhalb.
Die jüngste Mutter war 15 Jahre alt,
der jüngste Vater 16. Der älteste Va-
ter zählte 65 Jahre, seine Frau 28.
Die jüngste Großmutter war erst 33
Jahre alt.
Gegenüber dem Vorjahr, als man

mit 2.875 Sterbefällen den höchsten
Wert seit 1946 verzeichnete, ist die
Zahl 2010 leicht zurückgegangen –

um genau 85 auf nun 2.790.
Leicht zurückgegangen ist auch die

Zahl der Eheschließungen: 1.100
Paare ließen sich im historischen
Rathaus trauen. Der beliebteste Hei-
ratsmonat war der Dezember: 146
Paare gaben sich im winterlichen
Freiburg das Jawort. Sechs Trauun-
gen fanden aufgrund besonderer
Umstände nicht im Rathaus, son-
dern im Krankenhaus oder im Ge-
fängnis statt. Eine Besonderheit war
ein griechisches Paar, das in Athen
lebt, sich aber in Freiburg trauen ließ.
Der Mann hatte sich bei einem
Deutsch-Kurs in Freiburg verliebt
und wollte unbedingt hier heiraten.
Das Paar verband die Hochzeit mit
einer anschließenden Deutschland-
reise, wie Standesbeamtin Bettina
Zipfel erzählte. Am 10.10.2010, ei-
nem Sonntag, legten die Standesbe-
amtinnen eine Sonderschicht ein.
„Auch am 11.11.2011 werden wir
Trauungen fast rund um die Uhr an-
bieten“, verspricht Bettina Zipfel.

Der bundesweite Babyboom hat Freiburg erreicht. Bild: sk

Prodinger zieht um
(sk). Das Verpackungsunternehmen
Prodinger verlagert seine Produktion
von Gundelfingen nach Herbolz-
heim. In Gundelfingen verbleibt zu-
nächst noch die Verwaltung. Die Ge-
meinde hatte dem wachsenden
Großhandelsunternehmen kein ent-
sprechend großes Grundstück an-
bieten können, wie es nun in Her-
bolzheim der Fall ist. Die 125 zu-
nächst vom Umzug betroffenen Ar-
beitnehmer werden alle in Herbolz-
heim weiter beschäftigt.


